
 Negative Folgen 

Was mutet uns der
Kanzler zu?
Handwerks-Gesellen mit zehn
Jahren Berufserfahrung sollen
künftig selbständige Unterneh-
mer mit vereinfachter Buch-
führung und kostenfreier Hand-
werkskammermitgliedschaft in
den ersten vier Jahren werden!
Als Inhaber eines Heizung- und
Sanitärunternehmens mit Bä-
derstudio und 11 Mitarbeitern,
kommen folgende jährliche Fix-
kosten zusammen, um einen
reibungslosen Betriebsablauf zu
gewährleisten: 

Steuerberater 11 000 Euro; Fir-
men-Haftpflicht-Versicherung
6100 Euro; Berufsgenossen-
schaft 6500 Euro; Kosten der
Bäderausstellung für Repräsen-
tation 5000 Euro; 6 Firmen-
fahrzeuge – Strom-, Heiz-,
Wasserkosten 5500 Euro; Kon-
tokorrent-Zinsen durch säumi-
ge bzw. mangelnde Zahlungs-
moral ca. 2500 Euro; Werkzeu-
ge und Verbrauchsmittel ca.
2300 Euro; Handwerkskam-
merbeitrag 300 Euro.
Diese Fixkosten müssen in die
Kundenangebote einkalkuliert
werden, sollen aber zum Teil
diesen Ein-Mann-Firmen bzw.
Kleinstunternehmen erspart
bleiben.
Die Folge wird sein, daß diese
Kleinstbetriebe den gesamten
Handwerksmarkt mit Billigan-

geboten, die jeder Kalkulations-
grundlage entbehren, untergra-
ben. Den bodenständigen Fir-
men, werden die wenigen Auf-
träge die momentan noch zu
erhaschen sind, wegfallen, Mit-
arbeiter müssen aufgrund Auf-
tragsmangel entlassen werden.
Firmen in unserer Größenord-
nung mit entsprechender Qua-
litätssicherung, Kundenbetreu-
ung und Kundenservice über
365 Tage im Jahr, werden vom
Markt verschwinden.
Es wird in Zukunft eine Gilde
von Einzelkämpfern, Ein-Mann-
Firmen mit ein oder zwei 400-
Euro-Aushilfskräften oder Früh-

rentner entstehen. Die
sind dann nur noch über
Handy an der Baustelle
erreichbar und operieren
aus einem Garagenlager
heraus mit einem Büro
im privaten Kellerraum.
Die mangelhaften Mar-
gen werden durch die
Billiganbieter noch ge-
ringer, und man wird
sich stetig steigernd,
unter Wert am Markt
anbieten müssen.
Armes Handwerk !!
Die Ökonomen haben
laut Stern schon
Recht: „die Pflicht ei-
nes Meisterbriefes
kostet bis zu einer

Million Jobs!“ Es stellt sich die
Frage bei wem?
Harald Horsch
66679 Losheim am See

 Vertriebsweg 

Manchmal einfach
zu teuer?
Hin und wieder trifft man im
dreistufigen Distributionsweg
auf Vorgänge, die sich mit
gesundem Menschenverstand
bestückten Personen als dem
Absatzanliegen von Industrie,
Großhandel und Handwerk
kontraproduktiv erweisen. So
auch bei dem Beispiel des In-
stallateurmeisters Axel Hank
aus Eichwalde. Nachfolgend
lesen Sie seinen Brief an die
Keramag AG.

In einem Bauvorhaben haben
wir Ihren Waschtisch Paracelsus
angeboten und auch eingebaut.
Dazu hatten wir einen Unter-
putzsiphon angeboten. Diesen
konnten wir leider nicht in der
Wand unterbringen. Also ha-
ben wir die Installation für ei-
nen Flaschensiphon nach Kera-
mag-Angaben ausgeführt. So-
weit war alles in Ordnung, nicht
aber als die Rechnung für die-
sen Siphon vom Händler bei uns
eintraf. Ich möchte Sie nun bit-
ten, mir darzustellen, wie sich
ein Listenpreis von 193,80 Euro
zzgl. MwSt. aufbaut!

Hier ein kurzer Gedankengang:
1 Standrohrventil für WT 

= 17,40 Euro
1 Flaschensiphon für WT 

= 13,90 Euro
2 verchromte Bögen 

= ca. 20,00 Euro
ergibt eine Gesamtsumme
(großzügig gerundet) von 60
Euro.

Standrohrventil und Flaschen-
siphon der Keramag-Produktli-
nie unterscheiden sich in keiner
Weise von dem handels-
üblichen Material. Der einzige
und winzige Unterschied be-
steht in der Zulieferung der bei-
den verchromten Bögen. Ein
Raumspargeruchsverschluß der
Firma Geberit, der den selben
Zweck erfüllt, nämlich die Un-
terfahrbarkeit, kostet bei Bär &
Ollenroth in Berlin nach Liste
12,40 Euro.
Wird hier mit der Behinderung
von Menschen ein Zusatzge-
schäft erzielt? Ist es nicht ma-
kaber, wenn ich in meiner Bei-
spielrechnung schon großzügig
runde und hier jetzt nochmals
einen „Behindertenzuschlag“ von
40 Euro dazugebe, somit wir bei
einem Preis von 100 Euro lie-
gen. Im Gegensatz zum Listen-
preis von 193,80 Euro. Diese
Ablaufgarnitur hat mich mehr
gekostet als die Keramik.
Da in meiner Kalkulation ein
Unterputzsiphon mit Standrohr
von 60,00 Euro Liste Eingang
hatte, habe ich nicht einmal den
Versuch unternommen, dem
Kunden diesen horrenden Preis-
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unterschied zu erklären und
habe dadurch Gewinn verloren.
Axel Hank
15732 Eichwalde

Die SBZ-Redaktion bat die Ke-
ramag AG den Vorgang aus ih-
rer Sicht einmal näher zu be-
leuchten:
Aus unserer Sicht ist folgendes
festzustellen:
1. Bei dem installierten Produkt
handelt es sich um eine kom-
plette Siphon-Einheit, die im
Hinblick auf die Anschlußmaße
und die Ablaufleistung nach EN
274 speziell auf unsere behin-
dertengerechten Waschtische
Paracelsus und Vitalis ausge-
richtet ist.
2. Entgegen Ihrer Annahme
weicht der Komplettsatz teil-
weise von handelsüblichen
Standardprodukten ab. Das gilt
für ein spezielles Kreuzstegven-
til, das die Ablaufleistung nach
EN 274 optimiert. Außerdem
wurde der in einem speziellen
Winkel geformte Bogen den
besonderen Baumaßen der
Waschtische angepaßt, um eine
möglichst tiefe Beinfreiheit un-
terhalb des Waschtisches zu er-
zielen, ohne die Ablaufleistung
negativ zu beeinflussen.
3. Die Idee, solche passenden
und geprüften Siphon-Einhei-
ten als Komplementär-Produk-
te seitens Keramag anzubieten,
basiert auf der Erfahrung, daß
das Sanitär-Fachhandwerk einen
derartigen Komplett-Service mit
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daraus resultierender Planungs-
und Installationssicherheit aus
ganz pragmatischen Gründen
zu schätzen weiß. Zur Verein-
fachung von Aufmaß und Mon-
tage trägt auch der Abdruck der
Bemaßungen von Waschti-
schen und Siphon in unseren
technischen Unterlagen bei.
Durch die auf Wunsch erfol-
gende Komplettlieferung ent-
fällt die Notwendigkeit, sich die
diversen Einzelteile selbst mit
zusätzlichem Recherche- und
Bestellaufwand beschaffen zu
müssen. Außerdem sind da-
durch Inkompatibilitäten zwi-
schen Waschtisch, Siphon und
Standrohrventil ebenso ausge-
schlossen wie unvorhergesehe-
ne Installationsarbeiten vor Ort
mit entsprechenden Lohnko-
sten.
4. Nach unseren Erkenntnissen
wurde Ihnen der installierte
Siphon-Komplettsatz durch den
beliefernden Großhandel nicht
mit 193,80 Euro, sondern mit
145 Euro berechnet. 
5. Diese Siphon-Einheiten wer-
den von uns komplett zuge-
kauft. Das für die Baugruppen
relativ niedrige Beschaffungs-
volumen ermöglicht leider keine
signifikanten Mengenrabatte.
6. Aus kaufmännischer Sicht
müssen wir die Beschaffungs-
preise von Zukaufteilen mit all-

gemein üblichen und betriebs-
wirtschaftlich erforderlichen
Margen beaufschlagen.
7. Wir bitten auch um Ver-
ständnis dafür, daß sich auch
die umfassenden Absatzmittler-,
Sortimentsgestaltungs-, Distri-
butions-, Abwicklungs-, Service-
und Finanzierungsfunktionen
des Großhandels in angemesse-
nen Handelsspannen nieder-
schlagen. Gerne nehmen wir
Ihre Anmerkungen zum Anlaß
für eine aktuelle Überprüfung,
ob sich die Beschaffungskondi-
tionen einzelner Bauteile ver-
bessern lassen. 
Franz Grawe, Dirk Geißler
Keramag AG
40878 Ratingen

Zur Klarstellung: Der Großhan-
delslistenpreis für dieses Pro-
dukt beträgt bei Bär + Ollen-
roth satte 193,80 Euro, der Ein-
kaufspreis von Herrn Hank 145
Euro. Bei unserer telefonischen
Rückfrage erläuterte Herr Hank
noch einmal, daß er die zur In-
stallation notwendigen Teile,
einzeln beim Großhändler zu-
sammengestellt, für max. 80
Euro einkaufen kann. Schon aus
Wettbewerbsgründen emp-
fiehlt er Keramag und auch den
Anbietern ähnlich gelagerter
Produkte ihre Preisgestaltung
kurzfristig zu ändern. DS

Behindertengerechte Installationen sind allein schon aufgrund der
geringeren Stückzahlen teurer als normale Lösungen, doch muß eine
Siphon-Einheit laut Großhandelsliste 193,80 Euro kosten?


